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ode. l. t. Apostolische Majestät haben mit Aller«
höchster Entschließung vom 15. October o. I . dem
Etattl'alter vou Tirol m,d Vorarlberg, Fürsten Karl
^on L o b l o w i t z , den aus GcsundheitSrücksichlcu crbe-
killen Uebertritt in den bleibenden Ruhestand unter er-
neunter Vezeigung der vollen Allerhöchsten Zufriedenheit
'uit stjuer l)icli^hrigen treuergebenen und ausgezeichneten
- l̂eustleistnng allergnädigst zu bewilligen geruht.

Sc. k. f. Apostolische Majestät haben mit Aller-
Mstcr Entschließung vom 13. October d. I . den Statt«
liallereiratli Dr. August A l b c r Ritter von G l a n -
>lättcn und deil Vicedclegalcn Dr. Paul W i t t m a n n
lu Nälhcn der Ecntralscebchördc allergnädigst zu ernen-
"cn geruht.

Sc. k. t. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Enlschlicßnng vom 15. October d. I . dem Lem-
"erger Landcsgerichtsrathc Octav Ritter v. P i c t r n S k i
lach'ci bcu Titel und Eharaltcr cineS ObcrlandcsgerichtS-
Mhcs allcrguädigst zu verleihen geruht.

., Se. t. f. Apostolische Majestät haben mit Aller»
lochllcr C,,tschließuug vom 15). October d. I . die beim
^'nbcrgcr Obcrlandesgerichtc erledigten fünf Rathsslellen
?en Landcsgcrichtsräthen Joseph Edlcn vou K a s p a r et
" nmbcrg, Leon R a k w i c z inEzernowitz, Dr. Eor-

^ l T a r n a w s N , SlaniSlans Ritter von K o z i c -
^ " b z l i und Januar Ritter von K r z y wkow i cz.
P0 ! i n i l l t in Lembcrg alle,gnädigst zu verleihen geruht.

«ltichlaulllichel W T .
«a ibach, 22. October.

Die Re ise Sr . Majestät dc« K a i s c r S in die
^»l Kriege heimgesuchten Gegenden gcwinnl laglich
^khr nii Bebeittuug für unsere noch in der Gährung
"Endlichen i n n e r e n Zus tände .

Aus dem Munde des Monarchen hören wir noch-
^ l s dic hoffnungsreiche Vcrsichcinug, daß die Vcrfas-
U'UMcrhällnissc dcö Reiches zu orducn, ein Gegenstand
er kaiserlichen Fürsorge sei, und wir sehen cinc Reihe

. °" Verfügungen treffen, welche die Bestimmung haben,
s.^ ^uthschastlichcn Schäden zu heilen und die b,aupt<
M'chftc ^ ^ , ^ ^ ^ ^ . ^,^^.^. ^ ^ ^ ^ ^ mangelhafte

"°liscrzichung, zu beseitigen.
ttl, «brr auch auS der Mitte dcS Volkcs, daS der
. ^uene Monarch zu trösten, aufzurichten gekommen ist,

' ' Wir e inen Nnf begeisterter Liebe und Anhäng«

lichleit erschallen. Es vergißt, was es gelitten, um
Dem scinc uuvcibrüchlichc Trcuc cütgegenzutragen, dcr
zu ihm mit so erhebenden Worten lind Thaten der
väterlichen Theilnahme und Liebe gekommen ist. I n
dieser wahren, ungchcucheltcn Loyalität erblicken wir uud
jcdcr wahre Patriot mit uns die sicherste Garantie uu«
scrcr Zukunft. Nie wird ciu Laud uutcrgchcu, dessen
Herrscher und Beherrschte mit so unbedingtem Vertrauen
in solch' schwerer Zeit einander entgegenkommen. Dieses
Gefühl muß aber clectrisch auf alle Vollcr Oesterreichs
wirken, alle müssen sich angesichts dcr ungewissen Zu-
kunft, der drohenden Wolken am politischen Horizonte
Europa's in e inem Rufe vereinigen: ES lcde dcr
K a i s e r !

WcMculung dcs/riedcllslracllllcs milIalieu
für Kram.

^ . Der Kanonendonner ist verstummt nnd wir,
die wir lein Interesse daran finden, Zündnadelgewehl-
stndicn zn treiben oder darüber Betrachtungen anzn-
stellen, welchen Einfluß dcr Untergang dcS letzten Kur-
fürstcnlhnmcS auf das Gleichgewicht iu Europa anS-
üben dürfte, — wir lünucn unsere Aufmerksamkeit wieder
den heimatlichen Fricdcnsintcressen zuwenden, ohne bc<
sorgen zu müssen, durch kriegerische Telegramme iu nnserer
Gcmüthbruhe gestört zu werden. — Das Jahr 1866
war in seinem abgelaufenen Theile vielseitig ein Unglücks-
jahr. Dies haben vor allen gewiß jene weilen Land-
striche im Nordcu dcö Reiches am Hai testen empfunden,
welche von den bitteren Drangsalen deS nnincxschlichcn
KricgcS unmittelbar heimgesucht wurden und binnen
wenigen Tagen um alle Früchte jahrelangen Fleißes
gekommen sind.

Schwer betroffen durch die Kricgscrcigmssc und
die dadurch licrl'cigcfühitc Stockung des PcrlchrS wurde
indessen a l l e r o r t s dcr H a n d e l nnd die I n -
d u s t r i e überhaupt, denn dcr gchofftc Gcwiliu ist zum
größlcn Theile ein Opfer der Annexionöpolilik gemmdm.,!
Es ist daher recht wohl begreiflich, wmnm die Industrie-
und Handelöwelt sich vorzugsweise nach Wiederherstel-
lung'dcS Friedens sehnte, da es sich bei ihr nicht blos
um das tägliche Brot von vielen Tausenden, sondern
um große Capitalien und die Ehre Handelle, die dro-
henden Verluste nicht durch daö AuSglcichverfahreu bc-
gleicheu zn müssen.

Der am 14. l. M . kundgemachte Fliedenstractat^
mit Italien hat nun der bisherigen ungewissen und nncr-!
quicklichcn Siluatiou ein Ende gemacht uud sowohl den
Alp, dcr aus Haudel und Industrie lastete, glücklich bc.
scitigct, als auch ciu ueucS Feld für iudustticlle Unter-
nehmungen eröffnet.

Es dürste sich kaum jemaud verhehlen, daß dieser
Flicdcnötractat speciell für unser engeres Vaterland von
besonderer Tragweite und Bedeutung ist, denn wir können
nunmehr wieder hoffen, für unsere Indnstric uud nament-
lich für unsere Monlanindnstric jene Absatzotte wieder
zu gewinnen, die wir ehedem hattcu uud die wir in
Folge der stufcnwciscn Verwirklichung dcr AnnexionS»
thcoric verloren hatten.

Es ist notorisch, daß der größte Theil unserer
Eisen- und Slahlcrzcngnissc, so wie auch ein Theil
nl'scrcö McrcantilsalzcS in Italien seinen Markt gefun-
den hat, da Oesterreich im Köuigrcichc Neapel, im
Kirchenstaate, iu Toscaua und in den anderen früher
bestandenen italienischen Fllrstcnthümcrn gleich den be-
günstigsten Nationen behandelt wnroe.

Der lebhafte Handelsverkehr mit diesen Vünocru
verlor sich jedoch in dem Maße immer mehr, als Sar-
dinien sein Ländcrgcbict nutcr dem ncucu Rechtstitcl deö
modernen Völkerrechtes stnfenweise erweiterte, indem
unserem Handel in den anncctirtcn Landein die früheren
Bcgüustiguugcu gänzlich entzogen wnrdcn.

ES bestand zwar allerdings auch zwischen Oeste r-
reich und S a r d i n i e n dcr Handels- uud Schiff-
fahrlSvcrlrag vom l8. October 1851 (kund gemacht im
R. O. O l . Nr. 69 vom Jahre 1852), welcher im
Art. 1 bestimmt, daß die Unterthanen dcr contrahircn-
den Staaten gegenseitig die volle Freiheit haben sotten,
in der ganzen Ausdehnung des Gebietes dcS audcrcn
ThcilcS zn reisen, sich anfznhaltcn, Ein- nnd Verläufe
zu machen, — daß dieselben ferner, insolangc sie den
dort bestehenden Gesehen Folge leisten, denselben Schutz
nnd dieselben Rechte, Privilegien, Freiheiten, Begün-
stigungen und Immunitäten genießen sollen, welche die
Acwohncr dcS Landes genießen oder genießen werden,
uud daß endlich dieselben nicht vcrbuuden sein sollen,
unter irgend einem Vorwande oicsciwcgen andere
oder Höhcrc Taxen uud A b g a b e n a l s jcuc zn
zahlen, dcncu die N a t i o n a l e n unterzogen sind oder
werden.

Mein d ieser dem H a n d e l s v e r k e h r i n
j c d c r R i c h t u n g sehr g ü n st i g c Vertrag hatte nur
Anwcuduug auf daö alie Königreich Sardinien und
konnte auf die von Sardinien stnfcnweifc annectirlen
Liindcr unter den gegenseitig fortdauernden gespannten
Beziehungen leine Anwcnduug crlaugen, daher uns in
eben diesen Lündcr,,, wo wir flüher zu den begünstigten
Nationen gehörten, alle Handelövegünsligimgen nnd sohin
auch die bishcrigcu Absatzorte für unsere Ausfuhrsartikel,
namentlich für Stahl und Eisen entzogen wurden, da
unsere Eorcurrenz mit den vcgüustigtcu Belgiern uud
Engländern bei den dohen EingcmgsMen, von denen
nnr unsere Artikel betroffen wurden, nicht mehr
möglich war.

Sklavenhandel am Weißen N i l .
hat k Emancipation dcr nordamerikanischcn Schwarzen
Lcdf? Sklaverei dcr westlichen Halbkugel daS Genick
dcs y? ' Dem mächtigen Impulse, deu die Republik
! ^ , l'ocns gegeben hat, vermögen die beiden einzigen
Nicht l ^" ' " " " " Welt , wo noch Sklavcrci besteht,
hy" ">üc , „ ^ . ^ widerstehen. I u dcr altcn Wclt
^llud ^ Sklaverei, der Sklavenhandel, ja selbst die
der K ^ " ^ tM l " nenen Ansschwung genommen, nnd
dcr ^.'b des schimpflichen Uebels ist eben das Gebiet
i»t. lqucllcn, auf das wir , dcr endlichen Lösung dcS
^hren ^ " geographischen Räthsels harrend, seit
^ ls l l ick^! Spannung blicken. I m Süden ist cS cinc
dct, Hs^ ''u Vtorden cinc mohamcdanischc Macht, die
'»Nl»t^t "chandel " ' ^ ^ St>'^ duldet und selbst er-
'^rdcr ŝ  ^^ Mitschuld dcr Portugiesen an dem
^ l r die m̂  verkehr hat Livingstone sich ausgesprochen,
lülidtr n. 7"tschuld ber Egyplier änßcrt stch del Eng-
^ > ^ ? - ' der kühne Entdecker dcS Lute Nzigc (Albert
^ise ,.. ' " ber jüngst erschienenen Beschreibung seiner
. D ^ ' " ^ « ^ i c t des Nils.
'st zl!nlci^?"p's^dt des cgyptischcn Sudans, Khartmn,
>'ch irgc^, ^"' Mittelpunkt dcS Sklavenhandels. Wenn
,''N» t'c» <> . . ^ ^ urabischc Sprüchwort bewahrheitet:
3 l« hici ' ^ " ^ c n d " Türken wächst kein GraS," so
bitten ^ '̂̂  ^ " ' Zustand Khartum's mit seinen elenden

'""en schmutzigen Straßen ist ein Wahr-

zeichen des RuinS. den die egyplischc Herrschaft über
den Sudan gebracht hat. Die sechstausend Mann
Truppen, die in der Stadt liegen, würden unter einer
erträglich gnlen Regierung mehr als hinreichen, Ord-
nling und Sicherheit zu erhallen. Unter cgyptischer
Fahne sind diese Türken, Arnauteu uud Schwarzen aus
Kordofan, vom blauen nnd wcißen Ni l der Fluch des
Landes. Schlecht bezahlt und schlecht geschult, erpressen
nnd plündern sie nach Hcrzcnslnst, ohne daß ihnen
jemals Einhalt geschieht.

Die Verwaltung ist die orientalische in ihrer schlimm-
stcn Form. I n weiter Ferne von aller Eivilisation und
durch die nubische Wüste von dem egyptischcn Haupt-
lande getrennt, bietet dcr Sudan dcr Entwickluug dcS
türkischen Bcamlcucharatters den günstigsleu Bodeu.
Jcdcr Beamte drückt die Bewohner, uud dcr General«
statlhalter am meisten. Er füllt scine Taschen, indem
er dem Fortschritt jcdcS erdenkbare Hinderniß in den
Weg legt und jede Handclsbcwegung erschwert, damit
man ihn durch Geld gcwinue. Vom ersten bis zum
letzten Beamten siud Unchrlichkcit nud Täuschung die
Regel uud jeder raubt im Verhältniß zu dcm Range,
den er einnimmt. Die Last aller Erpressungen fällt
natürlich auf die Eingeborenen, denen man übermäßige
Steuern aufbürdet, wclchc man noch dazu von Sol-
daten eintreiben laßt Vor dicscn brutalen Steuerein-
nehmern siichcn die Landlcute aus ihrcu Dörfern, ihre
Hcerdcn vor sich hcrtreibcud, uud nbcrlasscu dic Einte
im Felde den Soldaten. Nirgends im Sudan sieht
man etwas undcrcS als Aimuth und Elend.

Anch der anständige Handel des großen Gebiets
hat wenig zn bedeute,', Dcr wichtigste Artikel is< Gummi

arabicnm, das man von verschiedenen Mimosen - Arten
gewinnt. Außerdem wcrdcu Sennceblätter, Felle und
Elfenbein ausgeführt. Der Trausport kann nnr mit-
telst Kamelen bewirkt werden, da die Nilkataraktcn zwi-
schen Assliau und KlMtuul die Schiffahrt so gut wie
unmöglich machen, und eine Waarenbefördcrung durch
Kamele ist cinc kostspielige. Dcr Handel ist denn anch
unbedeutend. Den Gesammlwclth dcS Elfenbeins, das
dcr Sndan jährlich nach Egyptcn schickt, schlägt Galer
auf viclmalhuudcrtlmifcnd Gnldcn an. Unter allen
diesen Umständen ist der Sudan eigentlich ein werth-
loser Besitz, dcr weder politisch wichtig ist, noch Ein»
uahmen gewährt. Trotz aller Stcuercrhöhungen und
Erprcssuugcn siud die Ausgaben dcr egyptischen Regie-
rung sogar größer als ihre Einkünfte, und man müßte
sich daher wuudcrn, weshalb man in Kairo ans cinc
solche Provinz Gewicht legte, wcnn cs nicht einen Grund
gäbe, dcr zur Eroberung dcö Sudaus getrieben hat nnd ,
die Behauptung dcöfelvcn crllart. D e r S u d a n
l i e f e r t S k l a v e n .

Dcr Sklavenhandel wird auf dem Weißen Ni l
betrieben nnd nimmt die Rolle cincS ElfcnbcingcschäfteS
an. Ohnc dicscn Handel würde Khartum, ciuc Höhlc
alleS Schmutzes, aller Laslcr und aller Verbrechen, laum
cxistiren tonnen. An diesem ehrlosen Handel anf dem
Weißen Ni l bclhciligcn sich Syrer, Kopten, Türlen,
Tschcrlcssen und ciuigc wenige Europäer. I u Folge der
Armnth dcS LandcS uud des äußerst geringen Verkehrs
ist dcr Menschenhandel daS einzige Geschäft, daS den
üblichen Zinsfuß zn ertragen im Stande ist. Dcnn der
Capitalist fordert jc nach der Sicherheit, die ihm ge-
wahrt wird, scchiumddrcißia bis achtzig Proccnt, wo-
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Es ist in diesen Blatten» schon öfters hervorge-

hoben worden und dürfte auch nicht bezweifelt werden,
daß in dem Verluste des italienischen Marktes eine der
vorzüglichsten Ursachen dcö Sicchthums unserer Montan«
indnstric zn snchen ist, welche jetzt durch den FricdenS-
tractat mit Italien glücklicherweise beseitigt ist. — I n
diesem Tractate haben sich nämlich die contruhirenden
Mächte vorbehalten, sobald es lhunlich sein wird, in
Verhandlungen wegen Abschluß eines Handels - nnd
SchifffahrtSvcrtragcs ans breitester Basis einzugehen,
um gegenseitig den Vcikchr zwischen den beiden widern
zu erweitern. Bis dahin und bis zum Ablauf cincS
Jahres, vom 12. October l. I . an gerechnet, bleibt
der oben erwähnte Handels- und Schsffahrlsvcitrag vom
18. October 1851 in Kl aft, nud wurde derselbe zugleich
au f das ganze G e b i e t dcö K ö n i g r e i c h e s
I t a l i e n a u s g e d e h n t .

I n Folge dessen findet jetzt unsere Montanindustrie
den Weg nach a l l c u i t a l i e n i s c h e n L ä n d e r n
wieder eben so offen, wie in der früheren Zeit, und cs
blinkt ihr somit ein neuer Hoffnnngsslrahl, sich anö
ihrem Verfalle wieder aufraffen zu können. Eben des»
halb nun, weil durch dcn Friedcnblractat und die mit
demselben contrahirlc Anwendung des Handclovcrlra«
geö vom 18. October I85>1 auf das gnnzc Königreich
Italicu eine der wesentlichsten Ursachen des Verfalles
unserer Montanindnstrie behoben erscheint, müssen wir
in demselben einen Act von besondere r fo lgen«
reicher B e d e u t u n g f ü r nnscr L a n d erblicken,
wenn wir anch nicht verkennen , daß sich Haudclsucrbin»
düngen, die so lange nntcrbochcn waren, nur uach und
nach wieder antunpfen lassen wcrdcn.

Oesterreich.
B r i i n u , l7. October. Die Ermittlung der durch

den Krieg vclursachlcn Schädcn in Mähren ist bereits
vollendet, und beträgt die Summe derselben, wie solche
bei den Steuclcommissioucu ausgewiesen ist, die Stadt
Vrüun ansgcnommcn, im Ganzen 8,722.034 ft. Diese
Summe vertheilt sich in nachstehender Weise: I m
Vrünncr Kreise: 2. 95)0.621 fl. (Schäden an Felofrüch«
ten, Getreide unc> diversen Porräthcn, Zug« nnd Nutz.
vieh 322,822'/^ f l . ; Kontributionen uud Requisitionen
2,020.194l/z f l ' ; Zccslöruug und Bcschäoiguug vvn ge»
weiblichen Etablissements, Viaschincn nnd Matcrialvor«
väthcn 1004 ft.) — I m Olmützcr Kreise 2,730.091 si.
(nach dem obtn angeführten drei Kategorien 818.143 fl. ,
1,883.894 ft., 34.054 fl.). - I m Ncutitscheincr Kre,sc
190.649 ft. (3198 ft., 179.510 fl. , 7941 ft.) — I m
Hradischer Kreise 870.361 f l . ^51.186 f l . . 756.705 f l . ,
08.410 fl.) — I m Znaimcr Kicisc 1,304.019 fl
(06.241 f l . , 1,237.778 ft,, in der drittel, Kategorie sind!
lcine Schäden angegeben.) — I iu Iglaner Kreise 063.093 !
Gulden (73 300 f l . , 580.322 fl., 4071 fl.). — I m
Ganzen nach den angeführte» Kategorien der Schäden^
1,334 890'/., ft- Schaden an Fcldslüchtcn ?c., 7 M i l l .
403 ' / , ft. an Eontiibntioüci! »nd Requisitionen, 110.680
Gulden Schaden an gewerblichen EtablisslmcntS ^c.,
in Snmme daher, wie oben angeführt, 8,722.034 ft.
I n der letzten Sitzui'g der LandcScommission zur Er- ^
bcbung der Kriegsschädeu wurde diese Summe anf 7 M i l l .
272.462'/2 f l . herabgemilldclt. ^

B r i i n « , 18, October. Se. Majestät der Kaiser
find hcnte um 10'/. Uhr Vormittags iu Begleitung
dcS ersten Gencraladjntanlcn Grafen Crenuevillc, des
Statthalters Baron Poche uud deS StaatsministcrS ^
Grafen Bclcrcdi hier eingetroffen und von zahlreichen'

Mcnschenmasfcn jubelnd begrüßt worden. Der Bürger«
mcistcr Dr . G i s t r n an dcr Spitze der Gemeinde
lcfträscntanz hielt eine Anrede, in welcher er sagte:

Nach langen trüben Tagen erglänze am heutigen Tage
ein hoffnungsreicher Sonnenstrahl. Die Stadt Viilnn er-
freue sich zuetst der Gnade des kaiserlichen Besuches und
sei mit tiefstem Tante erfüll!. Die Stadt Vninn habe ihr
Gesinnung unter den Drangsalen feindlicher Besetzung nur
noch mehr befestigt und gekräftigt, und fie werde, weniger
durch ihre Geschichte als durch den Gcwerbefleip ihrer Ve«
wohuer, die Ehre deS österreichischen Namens übcr die Grenzen
Europa's hinaustragend, durck die echt österreichische Ge»
sinnung stets unlcr den Städten Oesterreichs hervorragen.

Dr. Giskra schloß mit einem Hochrnfe auf dem
Kaiser, der von allen Anwesenden jubelnd erwiedert
wurde.

Sc. Majestät der K a i s e r cntgcgncle huldvollst:
„Cs war Meinem Herzen Bedürfniß, uach den Tagen

schweren Unglücks Mein Marlgiafcnthum Mähreu zu besu-
chen und die treuen Bewohner dieser betriebsamen Haupt'
stadt und dcö ganzen Landes Meiner warmen kaiserlichen
Anerlcnnnng zu versichern, auf welche sie sich durch ihre
musterhafte Haltung ciu so vollgültiges Anrecht erwürben
haben.

Die materielle Krast wurde durch die unheilvollen (5r
eignisse geschwächt, ja lief erschüttert. Doch die moralische
Kraft, dieser höhere Lebensnerv, wurde nicht geschwächt,
nein, sie ging gestärkt auö der schweren Prüfung hervor.
Dvtt aber, wo der treue loyale Sinn für Kaiser und Neich
sich unter den grüßten Drangsalen und Opfern so glänzend
bethätigt, wo die schwerste Heimsuchung nur dazu dient, den
edelsten Theil des menschlijchen Lebens zur vollen Ersehe»«
uung zu hringeu, dort ruhen die Hoffnungen auf eine bessere
Zukunft auf festem, nicht zu erschütterndem Grunde, und
freudig werde Ich Meiner Regentenpflicht gemäh der Erfül-
lung dieser Hoffnungen Meine ernste Fürsorge zuwenden.
Ich kann das Weickbilo der Hauptstadt nicht betreten, ohne
vor allem Ihnen, Herr Bürgermeister, und den Herren Ge»
meindeverlretern für Ihre bewährte Treue und Ergebenheit
Meinen laiserlichen Tant auözusprechen. Sagen Sie Ihren
Mitbürgern, das; Mein Herz nichts freudiger berührt, als
dort Hilfe bringen zu können, wo die schweren Opfer der
lchtvergangeuen Tage eine hilfsbedürftige Lage geschaffen
haben."

Sc. Majestät der Kaiser begaben Sich hieranf in
das Slatthaltcreigcbände, wo die Vorstellung dcS hoben
ElcruS, der Generalität, der geheimen Räthe nnd Käm«
merer, der Spipcn der Behörden, der Gcmcindcrcprä-
fcntanz und dcS Landesansschnsscs erfolgte.

— 18. October. Sc. Majestät dcr K a i s e r be-
sichtigten in Bcglcitnng des Statthalters Baron Poch e
um 1 ^ Uhr das Aaralcnspital in Karthans, die Höhcrc
Wcbereischule, den ncn crbantcn Gcniehof und die ncnc
evangelische Kirche; Allcrhöchstdicselbcn kehrte» um 3 ' / , Uhr
in den Statthaltcrcipalast zurück, wo nm 5 Uhr das
Hofdincr stattfand.

— 18. Oct. (Abends. Se. Majestät dcr Kaiser
wurden beim Eintritt ins Theater von einem zahlreichen
glänzenden Pnblicnm lebhaft begrüßt. Die letzte Stro»
phe dcr Vollshymne wurde unter stürmischem Jubel
wiederholt. Ein von Dr . Franll verfaßter Fcstftrolog
fand reichen Beifall. I n Begleitung Sr. Majestät be»
fanden sich Graf Bclcrcdi, Graf Crcnncvillc nnd Baron
Poche. Dichte Meuschenschaarcn umwogen das Thea-
ter, dcr Rückfahrt Sr . Majestät des KaifcrS harrend.

— 19. October. I m Laufe des Tage« empfin«
gen Se. Majestät d e r K a i s e r zahlreiche Deputationen

und einzelne Personen ill Audienz. Se. Majestät be<
suchten sodann die öandcsirrena»stalt in Ezcikowitz,
die Fabrik dcr Gebrüder S t rakosch , die Obrowitzcr
Waiscnanstalt, die Fabrik Löw uud S ch m a l und das
Taubstummeninstitut. Soomin sollten Se. Majestät zur
Besichtigung der Anlagen auf den Stadt'iwtilcrungö-
gründen zu Fuß einen Rundgang dnrch die Stadt nn"
tcrnchmen; nm 6 Uhr Abends ist Hofdincr. Dic Ab-
re ise Sr . Majestät erfolgt morgen 7 Uhr früh üd.i'
Wifchau'Proßnitz nach Olmütz.

K r a k a u , 18. October. (Pr). Dcr Gemcindcratl)
dcr Stadt K r a k a n hat in dcr hentigcn Abendsitzung
dem Grafen B c l c r c d i das E b r c n b ü r g c r r c c h t
verliehen. Es wurde zugleich beschlossen, mit der Uebel-
rcichung dcS Diploms eine nach Wien zn cnlscndcndc
Deputation zu betrauen.

T r ie f t , 19. Ottobcr. Die Cholera»Epidemie >>'t
hier gänzlich erloschen.

Ausland.
V e r l i u , !9. October. Dic „Zcidlcr'schc Eortt-

spondenz" meldet.- Dcr sächf i fchc F r i e d e n over'
trag stipnlirt nicht die permanente, sondern nur die
p rov i so r i sche Bcsc tznng Sachsens dnrch Prcu<
ßcu bis zur erfolgten Reorganisation der sächsische»
Armee.

S t u t t g a r t , 19. October. Der hentige „Staats
anzciger" nicldct amtlich: Graf L i n d e n wnrdc pc»'
sionirt; Baron Spitzenbcrg wurde znin Gesandten >»
Berl in, Baron Om zum Gesandten in Florenz, Vc>'
ron Thumb zum Gesandten in Wien, Freiherr u. So<
den zum Geschäftsträger iu Karlsruhe ernannt.

Leipz ig, 19. October. Eine Versammlnng der
Nationalpartei von 400 Personen beschloß den Beitritt
zu dem Stadlvcrordnctenvotnm, nnd beauftragte den
Ausschuß bei längerer Verzögerung dcS ssricdcnsabschlns'
scs die preußische Rcgicruug anzugehen, daß sie die
Vcrnfnng frcigcwühltcr Kammern erwirke, um die Volts'
intercsfcn gegen den Widerstand dcr Regierung geltend
zn machen.

— Das „Frankfurter Ionrnal" schreibt officiös:
Es ist vollkommen begründet, daß sich F r a n k f u r t >»
Betreff dcr Wehrpflicht einer „besonders schonenden M -
Handlung" zn erfreuen haben wird. Delails hiilttber
bleiben abzumatten, an dem Factum selbst ist nicht mehr
zn zweifcl». - - Die „rotl>wcißen Dculoustrationcn" der
Fralitfnrtcr Damen fchrincu iu Berlin Eindruck gemachl
zn haben.

U l m , 10. October.. Heute marschirtc der öster'
reichische Antheil dcr G a r n i s o n nnscrcr vormals
deutschen Bnndesfcslnng von hier ab, nnd damit >>l
hier das Ausscheiden Oesterreichs aus Deutschland that-
sächlich durchgeführt worden. War anch dcr Abschied
bei ihren stets freundlichen Bczichnngcn zn den ü i " '
wohncrn ciu bewegter, vielfach schmerzlicher, so über'
ragte dic persönlichen Trcnnungsschincrzcn doch wc>l
dcr Schmerz übcr die nun vollzogene Trcnnnng des
deutschen Vaterlandes, die heut einen 'Abschnitt in der
Geschichte Dcntschlands bildet. Die großdentschc M t
ist damit sichtbcr als besiegte vor nns getreten; aber
in vielen lebt noch die Hoffnnng: sie sei nicht für >û
mcr überwunden, foudern unsterblich' so lange das dcntM
Vol l noch lebt, werde sie von ihm trcnlich gehegt, l»"
dcr Angcnblick wieder kommt, wo sie mit Herrschers
walt dnrch die deutschen Gaue fährt, nnd die nnn 6^
trennten nnd auScinandcrgeworfcnen Glieder Gcr>l>^
nienS zu einem schönern Ganzen vereint. (Mg . Ztg)

^urch anständige Unternehmungen unmöglich gemacht
werden. Eine glückliche Fahrt anf dem Weißen Ni l
deckt aber alle Kosten und gewährt noch einen Ueberschuh.

Zwei Elasscn, Capilalisten nnd mme Abenteurer,
gchcn'bci dcm Sllaucnhandcl Hand in Hand. Dcr Abcn<
lenrcr borgt von dem Eapitalistcn Gcld zn hundert Per-
cent und vcipflichlct sich zur Wiedcrbezahlung in Elfen«
l>cin, daS ihnl nur zn»i halben Werthe lNlgcrcchnet wird.
Ist er im Bcsitzc dcö cifoiderlichm Geldes, so miethet
er einige Schiffe nnd wirbt cine Bande von cinhnndert
bis dreihundert Mann, Araber und flüchtige Verbrecher
aus den fernsten Zaudern, die im Dnnkel von Khartum
Schutz gcgcu alle Verfolgungen dcr Justiz gefunden ha«
bcn. Jeder dieser Kerle erhält seinen ^ohn für fünf Mo»
natc vorausbezahlt. Dicscr Älullohn beträgt fünfnndvier»
zig Piaster oder drei Thalcr monatlich und steigt für
jeden Monat übcr die bcdnngcnc Zcit hinanS auf acht.
zig Piaster. Die Zahlung erfolgt theils in barcm Gcttc,
theils in baumwollenen KlcidungSstoffcn, dic zn über«
Mäßigen Preisen angcr:chuct w.'ldcn. Jeder Angeworbene
erhält einen Strcifcu Papier, auf dcm dcr Schrciber
der Expedition ucrmerlt, was dcr Vlann an Geld nnd
Waaren empfangen hat, und dieses Papier dient bei dcr
schlicßlichcn Abrcchnnng als Grnndlagc.

I m December segelt die Bande ab, fährt den Wei-
ßen N i l bis zn dcm gewählten ^andungspuuktc hinauf
und marschirt landcmwälis, bis sie das Dorf eines
schwarzen Häuptlings erreicht, mit dcm sie ein Eiuvcr.
ständniß anknüpfen zn tonnen hofft. Dcr Neger kennt
die Ucbcrlcgcnhcit europäischer Waffen, und vcrsänmt die
Gelegenheit nicht, mit den Sclaoenjägcrn ein Bünduiß
zn schließen, das ihm die Macht verleiht, sich an cmcm

feindlichen Nachbar zn rächen. Von ihrem Wirth geführt, >
marschiren sie die ganze Nacht durch und machen in dcr
Nahe des arglosen DorfcS Hal t , das dem Verderben
geweiht ist. Wie die uordamcrikauischcn Indianer l'ci
ihren Ucbcrfallcn, warten die Sklaocnfängcr bis kurz vor
Tagesanbruch. Dicfe Zeit, iu welcher dcr Mcnfch uach
übcrstaudencr Nacht sich sicher glaubt, kommt, nno gc«
ränschloS wird das Dorf nmzingclt, dessen Bewohner
noch schlafen. Plötzlich werden die Glashütten ringsum
angezündet und in vollen Lagen schmcltclN dic Flinten«
kugeln in das brennende Heu hinein. Vou Entsetzen
erfaßt, stürzen die Einwohner auS ihrcu in Flammen
stehenden Hütten. Die Männer werden wic Haascn bei
einem Trcibjagcn niedergeschossen, die Frauen und Kin«
dcr aber, dic vor Schreck nnd Angst sinnlos gcwordcu
sind, gcfaugcn und gebunden. Der Vichhccrdcn bcmäch.
tigt man sich in ihren Hürden ohne Mühe nnd treibt
sic als Sicgcsprcis frohlockend sott. Zur Fortführuug
der Fmucn bedient man sich dcö Sklaucnjochs, das auf
dcr Westküste im Gcbranchc ist. ES ist cinc Stange
mit einer Gabcl, in die dcr Hals dcr Gefangenen paßt
und die man mit cincm Stück Holz hinter dcm Nacken

^ schließt. Dic Hände wcrdcn vor dcm Leibe gefesselt und
mit einem Strick an die Stange befestigt. Den Kindern
legt mau eiucu Strick um den Nacken und knüpft baS

' andere Ende an cinc Frau. So bilden alle Gefangene
cinc lebendige Kctte uud werden mit dem erbeuteten
Vieh fortgetrieben.

Mau ist mit dem unglücklichen Dorfe noch nicht
fertig. Eiuc allgemeine Plünderung findet statt, dcr
auch die Leichen nicht entgehen. Mau haut ihnen die
Hände ab, um sich dcr kupfernen oder eisernen Ringe,

welche die Schwarzen an den Handgelenken tragen, leichte
bemächtigen zn können. Die Schwelle jeder Hütte "'>>'
aufgewühlt, deun dicS ist die Stelle, wo die Neger ^
Elcphantenzähuc, die ihr größter Schatz siud, zu verstecke
pflegen. Von dcm Getreide wird muthwillig vernicht^
was man nicht braucht. M i t dieser Beute kehren d'
„Elfeubciuhündler" zu ihrem schwarzeu Verbündeten zur"?'
Sie haben seine Feinde vcruichlct, das entzückt ihn; !'̂
schenken ihm dreißig odcr vierzig Stück Schlachtvieh, d^
macht ihn vor Ficnde berauscht, und cin hübschcö, l ^
nes Angebinde, ein Ncgcrmädchcn vou vierzehn Iah t t ,
vollendet sein Glück. ^ .

Dies ist blos dcr Anfang dcS Geschäftes. ^
Häuptling verlangt nach Vieh und dcr Sclavci'jägcr )
uicllcicht zweitausend Stück gefangen. Sie sind für 6U
bcin zn haben, und bald kommen Elephantcnzähne i ^
Vorfchcin. Täglich wird Elfenbein inS Lager g c w ^
und gegcn Vich getanfcht. Ein Zahn gilt, je naa) ^
Glößc, eine oder zwei Kühe, und daS Geschäft l»!
vortreffliches, da dic Kühe nichts gekostet haben. ^ . .
Handel geht schwunghaft, doch sind einige llclnc .
brauche zn beobachten, gewisse Förmlichkeiten, "uf d ' ,
der Handel des Weißen Nils wohl versteht. Dic - n ^
und zwei Drittel dcS geraubten Vichcö gehören ^ ^
Anführer, auf daS letzte Drittel machen l ' c " ' ^ ^e
Anfpruch. Sind diese Thiere getheilt, so w " d ^ f i
Sklaven unter der Mannschaft versteigert. ^ f ,^6
so viclc, als er braucht, uud dcr Betrag deS Kai'iu ^„z

wird auf " ' daö ^
Lohn abgezogen zu wcrdcn. Um für den 3'"ll, . .^,dc
Papier ciucm dcr europäischen Eousuln in ^ ° ^ c l d
ficlc, Unannehnllichleitcn zn vermeiden, wird da



1599
Ans dem Anhaltischen, l5). October. Nicht

° l l Lübecker Freistaat l^t. wie die „Hamd. Nachr."
^lMipt,'!,, das Verdienst, nntcr dcu uorddcu!sch:n B n n -
o^stnaien zuerst dic Voi arbeiten für die Parlaments»
wahlc» in Angriff genommen zn haben. Dieses Vcr-
^l^st gebührt vielmehr Anhalt. Denn schon scit Mit te
^l ' ignl Äionatö hat unsere Regierung für das Herzog.
M m ^c alphabetische ^tcgistrirung dcr Urmählcr zn
" l ! " Abgcordnctcnwahlcu für das norddeutsche Parla-
>»c»t angeordnet, nnd scit Wochen schon sind die Ortö>
^Horden mit der Anfstcllnng der Urwählcrlisteu beschaf-
f t . Unmittelbar nach crfolgtcr Herstellni^g dieser Li<
!^>' und nach vorgüngigcr Revision dnrch die Ober»
^.hö l^ sollen dieselben lxhnfs etwaiger Rtclamationcn
"sstiulich ausgelegt werden.

F l o r e n z , 19. October. Die „Opinionc" meldet,
""u ke ine a l l g e m e i n e n W a h l e l i für das Par-
anieiit staltfindcn werden. Venezicn wird nach dem
Plebiscite seine Dcpntirlcn ernennen. M a n glanbt, das
^culüiiicnt werde sich Anfangs December versammeln.

V r u e d i g , 19. October. Der General L c b o c u f
^U hcutc l n n ' 8 U h r Morgens Venedig dcr Municipal»
^hürdc ü b e r g e b e n . Zn derselben Zeit sind die
^tcrrcicher, von der Volksmenge begrüßt, nach Trieft
"gegangen. Hierauf rückten die italienischen Tiuppcn ein.

N o m . M a n schreibt der ..Gazzctlc die Fircnzc"
^'ö N o m , daß König Franz I I . von Neapel sein gc--
Ilnnmtcö Älinistcrium entlassen hat nnd daß er sich an-
Wckt, schlcnnig Nom zn verlassen.

P a r i s , 19. October. Dic „Patr ie" schreibt: Un-
>̂ 'c Nachricht über die Abscndnng einer ^tote bezüglich
^ ' r ö in i s ch c n Angelegenheiten ist falsch.

-^- Das lctzte mc j . i r a n i s c h e Pakeldoot über-
dachte der französischen Regierung B r i e f e des Kai«
l ^ ' 6 M a x i m i l i a n , in welchen dieser dm festen
"" l le i l aufspricht, vor keinem Opfer znrückzuschrcckcn,
Mu die Verbindlichkeiten gcgcn Frankreich nnd die G!än»
^8cr der beiden mcricanischcn Anlchcn zn erfüllen. Dem
Acrtragc vom 30. I n l i entsprechend, solle vom Ilcn
^odcmbcr ab ein Theil dcö Ettragcö der mcxicanischen
^miaucu dem französische Staatsschätze zngcwcndet wer»
3!".' ^ o t z der hicrans für die Finanzen deö neuen
Elches resnltircndcn Schwierigkeiten sei zn hoffen, daß
^ erwähnte Vertrag getreu ausgeführt werden wcrde.
" 'Nc Mittheilungen trcnztcn sich mit der Mission des
"cnna ls Castclna». Die französischen Schisse, welche
^ ^'pcditionscorps oder die crstc Serie derselben von
Mexico abholen sollen, werden, neuerer Weisung zn
' ° l g r , crst cnn 30. d. M . S t . Nazaire verlassen. Es
>"d dies dic Transportdampfcr Calvados, Girandc,
wcyron, Var nnd Marne nnd fünf der transatlantic

'"^>l Gesellschaft dcr Herren Pcrcirc angehörende Schiffe.
. ( 5 o n s t a n t i u v f t e l , i : l . October. DaS Ministe.

l'UNl dlcidt für jetzt unvci ändert. — Amtliche Berichte
?us ssrcta vom 3. d. M . melden, das; Hussei Bay, Ad"
I.utcmt Ki r i t l i Pascha's, welcher nlS Parlamentär abgc<
l^lekt wurde, von InsnrgcMcn gransain ermordet ward.
^ 2000 Zeibcks auS Kleinasien nnd cben so viel Ar^
"anten sind als Verstärkung nach Kreta geschickt worden.
^ Djcmi l Pascha, erster Flügeladjntant des SnltanS,
>l mit einem Dantschrcibcn an Ki r i t l i Pascha nach

. lttc, abgegangen. — Alle aus dem Schwarzen und
r. ^ Aliltclmccr kommenden Reisenden werden einer
. .^gcn polizeilichen Untcrsnchuug unterzogen. — Scr-

^ verlangt gleiche Ncchtc, wie Fürst Carl.

O o n s t a n t i n o p e l , 19. October. Die Griechen
versuchten die bei Kandia ankernde türkische Flotte in
Brand zn stecken. — Die griechische Synode bewilligte
der rumänischen Kirche die Unabhängigkeit. — Zum
Empfange dcs Fürsten von Nnmäuicn wurde ein taiscr>
lich-r Palast am Bosporus i i , den Stand gesetzt. Ein
Kricgsdampscr wird demselben zur Verfügung gestellt.
— EonsolS 34,

A t h e n , 13. October. Der ganze Bezirk Selino
ist von den Türken geräumt. — Dcu Ministerien wurde
ein außerordentlicher Credit zur Unterstützung kretischer
Familien augcwicsen.

L i m a , 10. September. ( N . Fr. Pr.) Die Post
vom 31.. Angnst brachte die Nachricht von der See-
schlacht bci L i s s a und von dem glänzenden S i e g e
der österreichischen Flotte unter Admiral T c g c t t h o f f
über die überlegene italienische Seemacht. Die hicfigcn
Journale empfahlen den Peruanern nachdrücklich, die
Details der Seeschlacht vou W a zn stndircu, um in
ähnlichen Fällen (gegen die Spanier) das nämliche
Manöver anzuwenden, welches der kühne österreichische
Admiral gegen die italienische Flotte mit so glücklichem
Resultate ansführtc. Am 18. August, dem 'Namenstag
des Kaisers von Oesterreich, waren die meisten Schiffe
im Hafen von Callao beflaggt. Nnr die preußischen nnd
italienischen Fahrzcngc waren nicht beflaggt,

Hagesnenigkeiten.
— Ueber das B?sindcn Ihrer Majestät der Kaisenn

C h a r l o t t e von Mexico gehen der „Tr . Ztg." auö ver-
läßlichster Quelle folgende Nachrichten zu: „Die nothwendig
gewordene Isolirung war bisher vom besten Ersolg begleitet.
Tie Abgeschiedenheit Miramars ermöglicht gleichzeitig die Iso»
lirung der hohen Frau, sowie andererseits die Bewegung im
Freien. Tie Spaziergange, welche Ihre Majestät in den
letzten drei Tagen im Part unternahm, haben ihr sichtlich
wohl gethan und trugen zur Zerstreuung und Aufheiterung
der hohen Krauten bci. Nichtsdestoweniger dauern die Wahn-
ideen fort. Bei der Art der Krankheit ist übrigens nur im
Verlaus eines längeren Zeitraumes die Genesung zn hoffen.
Dr. Julius Richter, ehemaliger Assistent des Directors der
Heilanstalt in Wien, ist am 10. d. in Miramar eingetroffen."
— Italienischen Blättern wird von T r i e f t geschrieben, daß
der h. Vater sich täglich nach dem Befinden Ihrer Majestät
der Kaiserin Charlotte erkundigen lasse und große Theil-
nähme zeige.

— I n Folge der Abtretung Veneziens unterliefen
nunmehr die K o r r e s p o n d e n z e n nach a l l e n O r t e n
V e n e z i e n « denselben T a zbest i m m u n ge n , wie dic
Corrcsvondenzen nach den übrigen Theilen I ta l iens, d. i.
21 tr. silr den einfachen Bncs. Das Handelsministerium
hat jedoch bereits, um mäßigere Portosälzc zn eileichen, die
»öthigen Vorcmlcitlmgcn zum Abschlüsse eines neuen Post-
verlragc^ zwischen Oesterreich und Italien getroffen.

— Ee. Eminenz der Cardinal Fllrsl-Crzdischos von
Gran und P r i m a s v o n U n g a r n , J o h a n n S e i .
t o v s k y von Nagy-Kcr, ist am 19. October in Gran um
7 Uhr 45 Minuten früh g e s t o r b e n . Der Verstorbene
wurde am I.November 1765 in Bela, im Abanjvaer Co.
mitat, geboren, im Jahre 1809 nach absowirten Studien in
Iolsva und Nosenau znm Priester geweiht, im Jahre 1L24
znm Domherrn in Nosenan befördert, 1627 zum Bischöfe
daselbst ernannt, l ü ^ s nach Fünftirchen übersetzt und am
2 1 . Jul i 18.19 zum Lrzbisa>f und Primas von Ungarn
ernannt. Das Pallium empfmg er im Jahre 1850 aus

den Händen des damaligen päpstlichen Nuntins Msgr. Viale
Prcla, und am 7. März 1853 ernannte ihn der h. Vater,
Papst Pins !X., zum Cardinal. I m Jahre 18 51 wohnte
er den Festlichkeiten in Nom bci der Verkündigung des Dogma
der nilbeflsckten Jungfrau Maria bei, und unter seiner Lei»
tnng fand die feierliche Einweihung der neuen Basilica in
Gran am ^ 1 . August 185« statt. — D.>r Architekt H r r
Josef Lippert wurde telegraphisch nach Gran berufen, nm
die Ausschmückung des Graner Domes und die Crrichtung
eines imposanten Katafalkes für die bevorstehende Leichen»
feicrlichkcit anzuordnen.

— Um die irrigen Angaben der Wiener Blätter rich«
tig zu stellen, gibt die „Wiener Abendpost" ans Grund amt»
licher Echebnugen die Schäden an, welche dem Aerar dnrch
die Invasion erwuch>en. Hienach beträgt der Gesammtver-
lust, welchen die l. k. T a ba kr e g i c durch die Beschlagnahme
von Tabat'Materialvorrätheu während der feindlichen Inva-
sion erlitten hat: l>) bci Sedleh 056.392 sl. , l,) bei
Göding 220.423 ss., <:) bci Ig lau 9083 fl. Zusammen
891.898 fl.

— Aus B l e i b e r g , 17. October, wird der „Klgf.
Ztg." geschrieben: Gestern traf Gras M e n s d o r s f , sowie
die aus 15 Köpfen bestehende A l P e n j ä g e r - M n s i t -
b ä n d e in Blciberg ein. Der Herr Corpscommandant
deciuartierte sich im Gasthanse Moro, wo ihm zu Chren der
hiesige Gcsangsuerein mit dein Vortrage mehrerer gut ge»
wÄhltcr Lieder recht befriedigend sich ftroducirte.

Locales.
l5liokw-MlIolin aus. der 5tat)t LMach.

Am 19. October verblieben in der Behandlung 14,
bis 2 1 . Abends sind zugewachsen 3, zusammen 17 Kranke.
Davon sind genesen 5 , gestorben 2, es verbleibe» somit i»
Behandlung 10 Personen.

Seit dein Beginne der Cpidcmie sind in der Stadt
erkrankt 161 , genesen 85, gestorben 80 Personen.

Laibach, am 22. October 1806.
V o n de r k. k. S a n i t ä tö - La nd eöc o mmis s io» .

5lmiliilz-Nericsil.
Seit verletzten Meldung vom 13. d. M. sind unter der

C iv i l beuö lkc rung des KionlandeS an der Cholera weitcrs
ertrankt, und zwar: in der Stadt Laibach 27 , im Bezirke
Umgebung Laibach <10, im Bezirke Planina 42, im Bezirke
Laas 3 , im Bezirke Stein 10, im Bezirke Nadmannsdorf 9,
im Bezirke Seiscuberg 4 4 , im Bezirke Littai 1 0 , im Bezirke
Lack 29 , im Bezirke Kronau 20 Personen.

Seit dem Beginne der Epidemie sind im Kron lande
an der Cholera ertrankt 1710 Personen-, davon sind ge<
nesen 837, gestorben 704, es verbleiben somit in Vehand«
lung 175 Personen.

Bei dem l. k. M i l i t ä r in Laibach sind zu den laut des
letzten Berichtes vom 13. d. in Behandlung verbliebeneu
30 neu zugewachsen 18 Kraule. Hievon sind genesen 18,
gestorbeil 0, es verbleiben somit in Behandlung 33 Personen.

I m Ganzen erkrankten seit dem Beginne der Epidemie
unter dem l. l. Militär in Laibach 351 Mana, davon sind
genesen 187, gestorben 131 Mann.

Laidach, am 20. October 1606.

V o n der t. l. S a n i t ä t S - L a n d e Z c o m m i s s i o n .

— Das Kncgsmnüslerium hat angeordnet, daß alle
jene Officiere, Militärparteien und Beamten, welche in Folge
der Nüllmung Italiens sich in Marsch setzen, und zwar jene,

f i ^ , silr dcu Kauf eines Sklaven gcbncht, sondern ans
' Ü'ttc Geschäfte vertheilt und eingetragen. Vaker theilt
S ^cchuung mit, in welcher der Kaufpreis für einen
l l w ^ " ' dcr tausend Piaster bclrug, ans folgeude Weise

"0tnt wnrdc: Seife 5)0, ciu Tarbosch (Kappe) 100,
,„s ^(X), Schuhe 200 uud Oanmwollcnzcug 150 Piaster,
"'Wnlncn 1000 Piaster.

Werd Sklllvcn, welche die Mannschaft erstanden hat,
bm c " " ^ ' b"s" ' fortwährend nm getauscht ni,d wieder
Und ^ ' ^ " ' " die Verwandten der acranbtcn Weiber
dcw n ^ ' sie anölöscn wollen, so müsscu die ^eulc
ihre" A ' l " h " r die getauften Sklaven gegen Tilgnng
deii^' lhmmn zm'ückgcbcn, nnd er handelt nun mit
N Auvandten, von denen er Elcphantcnzähnc für die
^rni ! , ' ^ 'dc t t . Sollte cinc der Sklavinnen ^n flichcn
«lisa ,'' ^° ' " ' ^ s^ entweder auf die brutalste Weise
vdcr ? ^ l °^^ ' )"^' Warnuug für die andcren gehängt
dl lu i / ^ ^ " - Vollständig wird eine solche Razzia erst
H iuml /v^" cö dem Sllavcnjäger gelungen ist, mit dem
Dcum ^ ^^ ' ' ^ " ' acholfcn hat, Streit a>,zufangcn.
^Nor^ ^ ' ^ ^ ^ ^ dieser Verbündete ausgeplündert und
lvcwk ' " "d die Weiber nnd Kinder scincS DorfcS

!^" w die Sklaverei.
lNnidc / " "glücklicher Zug " trägt einer Bande von ein«
6>fcn!'' " ' ^ ^^ ' f ' ' i l ^ ^ > ' u ctwa zwcihnndcrt Cantaren
^lNdr,?" " " ' d ^ in Khartnm für vicrzigtauscnd deutsche
dcn l, . ^/kauft werden. D a die Mannschaft in S l l a -
t'ncht > < w i r d , so kommen dic Löhne nicht in Be<
"ci'. Hl»! b " Anführer besitzt anßcrdcm als seinen cigc«
schnitt z! " "^ ' ' l"S fünfhundert Sklaven, die im Durch.

D i , ^ " f ' ' g bis sechzig Guldcu werth sind.
lln T ^ , . Sklaven werden in die Schiffe gebracht und
Die i i b l ! . , " Mannschaft begleitet sie nach Khartnm.

u^u schlagen in der Gegend, welche sie fich aus-

gewählt haben, ein Lager auf und fahreu fleißig fort,
zu plündern, zu mm den nnd Mcnfchen zu ranbcn. Kommt
ihr Herr mit den Schiffen von Khartnm zurück, so er-
wartet er eine nene ^dmu) von Elfenbein und Sl lavcn
zur Einschiffung bereit zn fmdcu. Wegen der europäi-
schen Konsuln lann er stinc gcranbtcn Schwarzen nicht
direct nach Khartum schaffn'. Das crschweit ihm übri-
gens sein Gcfchäft nicht, dcnn an fo und fu vielen Pnub
ten in dcr Nähe von Khartum findet cr Agenten, dic
ihm für feine Sklaven bares Gcld geben. Dicfe Leute
siud in dcr Regel Arabcr, dic ihre Mcnschcnwaare
durch das Land uach verschiedenen Punkten schaffen. Die
Sklaven, die nach dem lVcnnaar bestimmt sind, gehen
noch durch mehrere Hände, bis sie schließlich au Egyu-
ler oder Tül len gclangcu. Andcre f«hrt man zn den
Häfen dcö rothen MccrcS, namentlich nach Sual im
nnd Massaua, vou wo sie nach Persicn und Arabien
verlauft werden. Viele lommcu nach Ka i ro , nnd in
der That werden diese Unglücklichen durch den ganzen slla-
ucnhllltcndcn Orient verkauft, dcnn dcr Weiße N i l ist die
große Vorratskammer, aus der der Sklavenhandel schöpft.

Der brave,Flfcnbcinhändlcr kehrt nach Khartum
mrück, übergibt seinem Gläubiger so viel ölfenbe,!',
daß seine Schuld von zehntau,cnd Gulden getilgt ist,
nnd ist nun ein Capitalist, der daö Geschäft anf eigene
Rechnung betreiben kann. A" Khartnm ist jedermann,
mit Ausnahme einiger wcingcr Europäer, zu Gunstcu
des Sklavcnhandtls. Die cgyptl,chcu Vcamlcu stellen
sich, als wirkten sie ihm entgegen, aber jedes HanS in
Khartum ist voll von Sklaven nnd unter jenm Beam»
ten befinden sich "icht wenige, die einen Theil ihrer
Besoldung in Sllavcn empfangen, gerade so, wie die
Stlavcnjäger mit Mcnschcn st^t m>t Geld bezahlt wer-
den Die cayplischen Bchörocu betrachtet! jcde Erfor-

fchnug des Weißen Ni lö durch ciucn Europäer nlS cincn
Einbruch in ihren Sklavcnbchältcr und sehen in jedem
Fremden, den wissenschaftliche Zwecke uach Khattnm
führen, mien Spion.

Baker erhielt Beweise, daß die höchsten Regierungs-
behörden nicht anders denken. Gcneralstatthaltcr des
SlidcmS war 18ti2 Musa Pascha, ein Türke dcr rohe»
steil A l t . Baker halte sich mit einem Firma» des Vice«
lo'nigö Said versehen, dcr die Beamten anwies, dem
Reisenden jcde Uulcrslützung zu gewähren, Diesen Befehl
scincö Herrn ließ Musa Pascha nicht gelten, denn, sagte
er, dcr Fumau gilt nur für die Besitzungen dcS Vice»
lonigS und für den N i l , dcr Engländer wil l aber nicht
den N i l , sondern dcu Wcißcn Fluß bereisen. Er wei-
gerte sich, Boote zn stellen u»d irgcnd cinc andere Hilfe
zu leisten. Baker wendete sich nun a» dcu englischen
Eonsnl in Alexandrien, um dnrch dessen Vermittcluug
Schiffe und eine Anzahl von Soldaten zu erhallen.
Monate vergingen, ehe cinc Antwort dcr cgyptischen
Regierung eintraf, nnd dicsc spälc Antwort war eine
verneinende. Offenbar wnnfchte man anch in Kairo
nicht, daß cinc Expedition dcu Wcißcn N i l hinaufgehe
uud über den dortige»! Sclavcuhandel der Welt Auf-
schluß gebe. AlS Baker trotz aller dieser Hindernisse
sich Fahrzeuge und Leute verschafft halle und eben absegeln
wollte, fuhr ein großes Regie,ungSschiff ..zufällig" mitten
zwischcn feine Boote hinein und zerbrach ihnen die Rndcr.

Dcr teuflische Sklavenhandel ist mit allen seinen
Schrecken so langc die Pcst des oberen Ni ls gewesen
nnd hat die dortigen Stämme so rrditlerl, daß die Nc-
gcr gcgcu alle Frcmdcu fciudlich gesinnt sind. Eine Reise
zu den Nilqucllcn gleicht daher einem Marsch dnrch ein
Feindesland. I n Goudokoro sah Baker D inge, welche
dcn Haß der Neger nur zu M rechtfertigen. Diese ehe«
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welche über Tirol marschircn, in Innsbruck, die ilber Görz
niarschirendcn iu L a i b ach ihre weilcre Dienstcödeslimmung
abzuwarten habe».

— Au? den in der „ W r . Z tg . " vom 18. d. M . uer«
osfentlichten allerh. A u s z e i c h n u n g e n aus Anlaß des
F e l d z u g e s g e g e n P r e u ß e n haben wir als auf
Kramer Vczug nchmcnd zu erwähnen: daö V t i I i t ä r u c r -
d i e n st k r e u z liüt der Hlriegsdecoralion erhielt Unterlieute-
nant Guido S t e d r y vom Art.-Regimente Pichler Nr. 3 :
die belobende Anerlounlng Obeilicutcnant Josef T r e b a r
vom Arl.-Ncgimente Frciherr v. Wil^dorf Nr. 8.

— Ueber die vom Herrn Finanzdircctor v. F e l s e n -
d r u n n herausgegebenen „ S t a t i s t i s c h e n T a b e l l e n "
liegt uns eine beachtenswcrlhe lritischc Slimme vor in eine, >
Schreiben de^ n o r d a m c r i t a n i sche n Consuls T h a y e r
in T r i e f t an den Verfasser. Interessant ist zunächst die
Veranlassung desselben. Auf einer Dienstreise traf der Herr
Finanzdirector in einem Coupl! der Eisenbahn mit einem
Reisenden zusammen, der ihn bald in eiu lebhaftes Gefpräch
öder die Verhältnisse und Zustände K r a i n ö verwiäclte und
hiebci nicht gewöhnliche Kenntniß von Land und Leuten an
den Tag legte. Ter Herr Finanzdircctor theilte dem Frem«
den seine Absicht mit, die Steuerverhältmsse Krains i „ ciner
eigenen Schrift zu erörtern und versprach, ihm ein Crem«
plar derselben zuzusenden. Crsl bei der Trennung wurden
Karten gewechselt, und es zeigte sich, daß der über Krai»
so wohl unterrichtete Fremde der nordamerilanische Consul
Thayer in Tries! sei. Auf die Zusendung der „Etatistischen
Tabellen" folgte nun obiges Schreiben, in welchem die ehren-
vollste Anerkennung sür die „werthvolle und sehr belehrende
Arbeit" ausgesprochen wird. Der Consul spricht seine Ueber-
zeugung aus, daß das Wert die Ausmerlsamlcit der höchsten
Kreise der österreichischen Finanzvcrwallung verdiene, und
drückt zugleich den Wunsch aus, die an der Spitze der finan-
ziellen Verwaltung anderer Kronländer stehenden Personen
möchten das hier gegebene Acupiel nachahmen und durch
Arbeiten ähnlicher Art dem Publicum Belehrung über die
dasselbe so nahe berührenden Verhältnisse verschaffen.

— Das städtische C h o l e r a ' N o t h sp i t a l hat
bisher 50 Kranke ausgenommen, von welchen 2 1 starben, 22
geheilt entlassen wurden und 4 sich »och in Behandlung befinden.

— Wir hören von neuen Vcitriltscrllärungcn zum
ö s t e r r e i c h i s c h e n A l p e » v e r e i n , welcher hier ohnebin
schon mehrere Mitglieder zählt. Auf die crfprichlichc Thätig»
leit dieses Vereins zur Durchforschung der Alpcnländer, zu
denen auch unser Vaterland gehört, hinweisend, fügen wir
bei, daß in Laibach ÄeittittZerllälungcn vom Herrn Prof.
Dr . V a l e n t a , der als Bevollmächtigter des Vereins fun>
girt, angenommen werden. Der Jahresbeitrag ist ein uer-
hältnißmäßig sehr geringer, indem er nicht mehr als 3 f l .
beträgt.

— Gestern sollte dem Vernehmen nach die von den
l' . I ' . I e s u i t e n veranstaltete M i s s i o n in F l ö d n i g
beginnen und durch 14 Tage fortdauern.

— ( J u r i s t i s c h e G e s e l l s c h a f t . ) Die am 19ten
October abgehaltene fünfzigste Versammlung der juristischen
Gesellschaft, welche nach einer längeren Paufe wieder statt«
gefunden hat, da die Ereignisse der letzten Zeit alle Vereins»
lhätiglrit lahm legten, war eine recht gut besuchte und sehr
cmimiltc. Von den Gegenständen der Tagesordnung heben
wir besonders die vom eisten Sccrctär Herrn Dr . (§. H.
Los t a gestellten Anträge hervor, betreffend das wahrhaft
großartige Geschenk unseres Landsmanues Herrn Negienmgs«
rath und Professor Dr . Johann K o p a c , welcher dem Vereine
seine bedeutende und ausgewählte juridische Bibliothek spen»
dete. Die Versammlung hat dem Geschenlgeber einen beson»

deren Dank votirt und beschloßen, daß die gedachte Viblio«
thet abgesondert in einem Schranke mit der Ausschrift „Geschenk
des Herrn Dr . Johann Kopai" aufbewahrt werde. — Ueber
Antrag des Herrn Dr . v. K a l t c n e g g e r wurde die
unverzügliche E i n f ü h l u n g v o n P I a id i r ü b u n g e n
vorläufig im Cioilprocrsse beschlossen ui>d wurden die dies»
falls vom Herrn Referenten gestellten Anträge, darunter
jener, daß die Verhandlungen a u f V a f i s d e s E n t «
w u r f e s z u r a l l g e m e i n e n d e u t s c h e n C i v i l «
P r o c e ß o r d n u n g vorgenommen werden sollen, <n l)Io«^
angenommen. — Der sehr iittcrcssante, vom Herrn Landes«
gerichlsadjuncten Josef K e r s n i l gehaltene Vortrag über
die rechtliche Oualificalion von Beschädigungen crccutive feil«
gebotener Htcalilälen durch den Eigenthümer, womit eine von
Herrn Dr . Johann Ahacic an den Verein gestellte Frage
beantwortet wurde, hat eine sehr lebhafte Debatte, an der
sich beinahe alle anwesenden Mitglieder bctheiligten, hervor«
gerufen, fo daß wegen vorgeschrittener Zeit die übrigen
Gegenstände der Tagesordnung nicht zur Verhandlung kommen
konnten. Die Mehrheit der Mitglieder schloß sich der vom
Referenten entwickelten Ansicht a n , daß bei Beschädigungen,
jalls sie nicht geradezu aus Voshcit verübt werden, nach
unserm Strafgesetze nicht geahndet werden könne, daß aber
bei dem Umsichgreifen von solchen Beschädigungen die Erlas«
sung eines Gesetzes zur Verhütung derselben wünschenswerth
wäre. — Wir wollen hoffen, daß in den Verein ein frisches
Leben kommen werde, würden jedoch wünschen, daß namcnt«
lich von Seite der jüngeren Juristen eine größere Theil«
nähme demselben geschenkt werden möchte.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
P r a g , 20. October. Der K r o u p r i u z uou

Sachsen, welcher vorgestern Mittags iu Karlsbad cm-
lam, ist heute früh wieder nach Negenölinrg abgereist.

N lmi i tz , 20. October. Se. Majestät der K a i -
ser haben um 7 Uhr Ärünu vcrlasseu und um l) Uhr
Wischau, dauu Proßnitz ftassirt, iu licidcu Orten kurz
verweilend, Allcrhöchstdicscllicu trafen um 2 Uhr hier
ein uud wurden auf dem festlich gcschmücklcu Platze
vor dein Thcrcsicu-Thorc von den Gemeinderepräfen«
lauten, den Bürgermeister an der Spitze, chrfurchtövoll
bewilllommt. Bürgermeister Dr . Schrottcr hielt eiuc
Ausprachc, welche von Sr. Majestät mit einigen huld-
vollcu Worten erwidert wurde. Die Wagcurcihe beim
Einzüge durch die ülieraus freudig bewegte Menge er»
öffnete der Bürgermeister, gefolgt vom Statthalter Ba-
ron Poche mit dem Statthallcreirathc Wiutlcr; Sc.
Majestät der Kaiser, Allcrhöchslihrcn ersten Gencral-
adjntanlcn Grafen Creuucvillc zur Seite; Giaf Ael«
crcoi mit dem Fürsten Hoheulohe :c. Se. Majestät
begaben sich durch die Thcrcsien»Gassc und den Oder»
ring iu die crzbischöfliche Residenz, wo die Vorstellung
der hervorragendsten Persönlichkeiten stattfindet.

Proßui tz , 20. October. (Pr.) Se. Majestät der
Kaiser ist heute MiltagS 12 Uhr im besten Wohlsein
hier cmgelagt nnd wurde von beiden Gemeindc-Nefträ'.
scntauzcn im Wcichliildc der Stadt unter großem Volts-
audraugc enthusiastisch empfangen; er fahr durch die
rcichgcschmücktc Stai't, stieg im Kanfmanu Wollccz'schen
Hanse al), ertheilte cinige Audienzen, besuchte das Bc«
zirlSamt, spendete für Arme beider Coufcssioueu 2000
Gulden nnd setzte, 12"/. Uhr, von jubelnden Volks»
masscn geleitet, seine Rciie nach Olmiitz fort.

K l a g e u f u r t , 20. Oct. (Kl . Z.) Von Centralcomitt'-
der Kronprinz'RnoolfS'Äahll lam gestern Nachmittag

malige Station der GlaubeuSbotcu ist jetzt ein Sam«
mclpnnkt der Sklavcujägcr. Die umwohncudcu Aari»
Neger haven durch dicsc Nachbarschaft unendlich zu lci°
den gehabt uud rächcu sich mit ucrgiftctcu Pfeilen an
ihren grausamen Fcindcu. Es wäre ein leichtes, sie
noch heute durch Humanität zu gewiunen, denn sie trei-
ben gcrn Handel, aber man zieht es vor, sic durch
Schrecken zu unterwerfen. So oft die Sklavenhändler
einen Bar i fangen, binden sie ihm Häudc und Füße
uud tragen ihn auf eine Klippe obcrhalli der Nuiucu
des altcu Missionshauses, die etwa dreißig Fuß über
das Wasser hervorragt. Uutcn wirbelt dcr weiße Ni l
in ciucr liefen Bncht n»d dahinein stürzt mau die armen
Schwarzen, damit sie den Krokodilen znm Fraß diencu.
Strick uud Kugel sind ihucu uicht so schrecklich, wie
dicsc Todcsart, uud eben darum wendet man sie an.

„Goudoloro ist eine vollständige Hölle," sagt Ba«
ker. „Die cgyplischcu Behörden iguoriren das gänz-
lich, obgleich Icdcrmauu weiß, daß hier eine Kolonie
von Kchladschucideru ist. Wie leicht könnte man von
Khartum einige Qfficierc mit einem paar Huudcrt Manu
schickcu und dem ganzen Sllaucuhaudcl ein Ende machen.
Die Händler abcr bestechen die Behörden, und so bleibt
Oondokoro ein Asyl für die größten Nicderträchtiglcitcu.
Die Lager wimmclu uou Sklave» und die Baris sag-
ten mir später, daß im Inucru große Depots von Sl la-
vcn seien. Mein Erscheinen in Gvndotoro wurde als
ein unverschämtes Eindringen in das Hciligthum des
Menschenraubes betrachtet. Ich fand etwa sechshundert
Leute vou Sklavenhändlern, die sich die Zeit mit Trin«
len, Zank uud Mißhaudlungeu dcr Schwarzen vertrieben.
Die Meisten waren fortwährend betrunken nnd kannten
iu diesem Zustande kein größeres Verguügcu, als ihre
Muten in allen möglichen Richtungen abzufcucru. Vom

Morgen bis zur Nacht krachten immerfort Schüsse und
pfiffen Kugeln, die mir oft dicht beim Kopfe vorbeigin-
gen oder den Stand zn meincu Füßcu aufwirbelten
Ich halte immer zn befürchten, daß mich eine Kugel
zufällig träfe uud den Sklavenhändlern die Wohlthat
erweise, sie von ciucm „Spion" zu befreien. Eines
Tagcs faß ein Knabe auf dem Decke ciucs Schisses,
als ihn plötzlich eine Kugel in den Kopf traf nud augeu-
blicklich tödlcic. Niemaud halle cS gethan."

Baker wnrde in dieser Hölle fast zwei Monate
anfgchaltcu. Alle seine sorgfältigen Vorbereitungen
schienen nnnütz werden zn sollen. Die Sklavenhändler
verführten sciue Leute zur Meuterei. Nach wenigen Ta<
gen schon zeigten sich unzweideutige Zeichcu einer allge-
meinen Unzufriedenheit. Eines Abends traten die Nä-
dclsführcr vor Baker, klagten, daß sie zu wenig Fleisch
erhielten, uud forderten vou ihm die Erlanbniß, einen
Naulizug gegen einen dcr nächsten Stämme ansführcn
zn dürfen. Das war dcr Anfang einer Reihe von
Auftritten, bei dcncn sein Lcvrn mehrmals in die größte
Gefahr lam. Vclbst vor einem Morde schreckten die
Sklavenhändler nicht zurück, wenn sie ihr Z ie l , eine
Forschungsreise in ihre Gebiete dcr Menschcnjagd zn
verhindern, uicht audcrS erreichen lonnlen. Einmal
rettete ihn seine mulhigc Frau, die alle Mühen uud
Gefahren dcr Reise mit ihm getheilt hat, mehrere an-
derc Complete vereitelte er selbst mit kalter Besonnen»
hcit. Seine Bcgcisteruug für sein großes Ziel hielt
ihn uutcr wahrhaft verzweifelte» Umständen aufrecht.
Er euttam endlich anS der Hölle von Gondokoro und
entdeckte das zweite der großen Wasserbecken, von deneu
dcr Ni l gespeist wird. So machte auch er die Erfah-
rung, daß rer Sklavenhandel die schlimmste dcr Schran-
ken aufrichtet, die der Nilrcisendc zu durchbrechen hat.

nachstehendes Telegramm an den LaudcsauSschnß unb
die Handelskammer: „Sc. Majcstüt haben gestern die
Concession dcr Rudolfs<Bahu V^lcutinVillach spinnt
Nebenbahnen Mösl-Klagenfurt mit cvcutucllcr Vcrläü'
gcruug dcr Hauptliahu zur Rcichög/enzc .^cn Ud>»c
allergnädi^st sanclionirt." — E^ ist Hoffmmg auf ci»c
S ta a ts f u l'v e nt i o n zum s o f o r t i g e n Vc,im»c
des Gancs vorhaudcu.

T r i e f t , 20. Ociolier. Dic „Tricslcr Zcitmi^
meldet: Dic nothwendige Isoliruug dcr Kaiscriu'E I) a r"
l o t t e war bisher umn bcslcu Erfola/ bcglcilet, D>>!
Sp'izicrgänge im Parke sind von wohlthätiger W i r l M -
Die trübcu Idccn dauern jedoch fort.

Dresden, 20. October. Das „Dresdner Io i l^
nal" meldet: Minister v. ssalkcustcin lchrl heute AbendS
nach Karlsbad zurück. Die von dcr sächsischen Anmc
milgeuoluincucn Fuhrwcrkc kommen bis Dicusiag nach
Sachsen zurück. F>cil,crr v. Beust dcmcntilt l'ie Nach'
richt von einer Zusammenknuft mit dcr 5tönigin vc>»
Sachsen in Wcls.

P a r i s , 19. October. Dcr „Mouiteur" eonsta'
tirt, daß dcr Tod T h o u v c u c l s ciu Verlust für dc»
Kaiser uud daö Land sei. Der Namc ThouvcuelS, au wel-
chen die Erinnerung dcr Auucxiou Nizza's und S ^
voycnö geknüpft bleibt, wird vou dem gerechtesten u»d
ehrcnwerthcstcu Vcdaucru begleitet blcibcn.

Bukarest, 20 October. Dic Abreise des ssürstc»
Earl uach Eoustantinopcl wurde vcrschobcu. Die z»c
officiclleu Einholung bestimmte lürkischc Fregatte ist noch
nicht in Varna eingetroffen.

<5onstantinopel, 19. October. (Direct.) Es hctt'
schcn fortwährend Une!nis,kel'tcu uutcr den Insurgenten.
Proviaut- uud soustige Depots dcr Aufständischen fielc»
in die Hände dcr Kaiserlichen.

Vera - (k ruz , 17. September. Dcr „Tampico"
wird an 25. mit 950 Manu Soldaten in See stechen.

Tr ie f t , 20. October. (Ucbcrlandspost.) Bombay ,
28. September. Die Rebellion iu Äirma ist noch nicht
nutcrdrückt. — Die Tibetaner sollen gcgcu dcu Groß'
lama wcgcu lyrauuischer Bchandluug revoltirt haben.
— A l e r a u d r i a , 15. October. Dcr öffentliche M-
sunbhcitszuslaud in Egyptcu ist besriedigcnd. — K o i f « ,
17. October. Aus Kaudia wird gemeldet, daß die ste'
sammtc türkische Aruice am 14, einen Augriff aus dle
Provinz Apochorcucs uuteruahm, dessen Ausgang noch
unbckant ist. Die Iusurgcntcu waren Hcrrcu dcr gc»"
zcu Insel mit Ausnahme der Sccfcstuugcu Kanc^, 3lc'
timo uud Buso. Lctzlcn Sonntag erhielten die Instlr'
gcutcn eine Verstärkung von 400 Maun mit 2000 Fäß'
chcu Pulver und ciucr Batterie Fcslimgsgcschütz. Ver'
schicdcnc Officiere von dcr griechischen Artillerie sind
auf Kaudia gelandet. — S y r a , 14. October. Kano'
nen nud Munition sind von hier mit Freiwilligen nach
Kandia abgegangen. Ein gricchischcr Dampfer schW
die Ladung in Sphakia glücklich auS uud lehrte unvN'
sehrt Hieher zurück.

Telegraphische Wechselcourse
vom 20. October.

5pcrc. M'lalliqueS(N.<1ü. - 5>pcrc. Natloiial^Anlehcu ( i7.M ' '
«aülactieil 71«, — Ereditacticn 15)0.20. — 1«00er Staatsa"lehen
79>l0. — Silber 187.75, — London 128.60. — K. t, Ducatcu 6.09.

Geschäfts-Zeitung.
Ua ibach , 20. October. Auf dein lMtigcii Markte si"»

erschienen: 9 Wagen mit Hm und Stroh (Hm 5» Hlr. 23 W "
Slroh "16 2tr. 6 Pfd.), 40 Wagen nnd 8 Schiffe" (44 Klafter)
mit Holz. ,

DnrchschnittS-Prcisr. ^ ^

fl. ,lr. fl. lr.!j fl. lr. st^.'

Weizen Pr. Mehrn 5 45 6 26 ^ Vntter ftr. Pfund - 45 ^ ! ^
Korn „ ^ 40 Z 87 Eier pr, Stilck — 2 ^ ^
Gerste „ 2 50 3 22 Milch pr. Maß - 1 0 ^
Hafer „ I U0 2 4 Rindfleisch pr, Pfd. - 1 8 - ^ ^
Halbfrncht „ — 4 45 Kalbfleisch „ — 2 4 - " , ^
Heiden „ 2 80 3 5 Echweimfleisch „ 2 4 ^ ^
Hnse „ i i30 2 50 Schöpsenfleisch „ — 1 2 - ,
Knllirich „ 3 i)2 Hähndel pv. S l i lä — 30 ^ ,
Erdäpfel „ 140 Tauben „ - l 3 ^ ^
linsen „ 5 5 0 — ! — Heu pr. Zentner ^ l 0 ^ ,
^rbsm „ 5 4 0 - ! Stroh „ " ^ " ^ 3
F'solcn „ 6 — Holz, hart., pr,Klft. - - - < ^
RindM)malz Pfd. - 5 0 - - - weiches „ - ^ ",'
Schweineschmalz „ — 4 4 — — Wein, rother, pr. . < ! ^
Speck, frisch, „ - ) j 4 - ! - Eimer - " A ^

— geräuchert „ —40 — ^— — weißer „ ^- - " ^ - " -

Theater.
H c l i t e M o n t a g d e n 2 2 . O c t o b e r :

D i e G r i l l e .

M o r g e n D i e n s t a g den 2 3. O c t o b e r :
Der ilevrisseue

MetelirulMscho 3äecls,llchlmlsseil ill l ^ M H ^ .

Nebel
20. 2 „ N. ! 331.83 -s- 4.5 O. schwach ^ wollenlot« "'"

10 „ Ab. I 331.9! ! - j - 0.« ! O. schwach sternenhell
6U . Ma. 331.54 — 2» windstill Nebel .

21. 2 „ N, 330.80 4 - ^.? O. mäßig Hci lw. bcw. "'
10 „ Ab. 330.91 ^ 1,- O. schwach! heiter ! ^rc

Den 20. starler Reif. Wolkenloser Tag. Trockene, ^^g
l'ust - Den 2 l . Morgens Reif. Naßkalter Nebel, ^a°)
wechselnde Bewollung, Abends ganz hüitcr.

Verantwortlicher Redacteur: Ignaz v. K l c i n m a "


